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Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe im Weste« .
Die Kiünpfe in Flandern .

Berlin , 15 . Dez . Ueber die Kanrpfe zw iischen Apern
>« d Armentiöres berichtet das „Brrl . Tagbl .

" , das? die

deutschen am 11 . Dezember bei St . Eloh bei Ipern ein h ef -

tiges Artilleriefeuer begannen . Aus ungefähr 200
Kanone « wurden in k Stunden wenigstens 1000 Granaten
i« die französischen Stellungen geworfen , worauf die Infanterie
ei»«« Angriff unternahm . Das Gewehrfeuer der Verbündeten
warf die Deutschen wiederholt zurück , schließlich gelang es den
Deutsch«« aber doch, die Franzosen aus ihren Stel -
l « ngen zu verdrängen . Als eine der größten Beschwer -

den des Aufmarsches der Verbündeten stellt sich die schlechte
Beschaffenheit der Wege dar . Die Franzosen standen
wiederholt bis an die Knie im Sümutz . Jetzt hat man sich ent -
scht

'
sssen, die Wege vollständig zu erneuern . In England seien

Tansend« von Hacken, Spate » und Schubkarren bestellt.

Berlin , 15. Dez. Der „Berl . Lokalanzeiger" meldet aus
Rotterdam : Eine ausführliche Meldung der „Daily Mail " läßt
erkenne», daß die Franzosen bei den letzten Kämpfen östlich
von Ipern und Armentiöres schwere Verluste erlitten
haben und ein Stück zurückgeworfen worden sind . Der
Korrespondent des Londoner Blattes teilt mit, daß die beiden
Gegner sich in jener Gegend in starker Zahl gegenüberstetien und
tmß beide von der Wichtigkeit des Geländes zwischen User und
Lh « überzeugt zu sein scheinen. Der Erfolg war abwechselnd auf
französischer und deutscher Seite . Die Franzosen errangen an
einige« Stelle « kleine Borteile. Dies fei besonders merkwürdig ,
weil die Deutschen einmal am Donnerstag mit großer Uebermacht
»«griffen. Der Hauptangriff richtete sich gegen das nicht stark
»on de « Franzosen besetzte Dorf Dickebusch südwestlich von
Npern.

Die Tätigkeit der deutschen Artillerie, die ein vorzüglich ge-
richtetet und wütendes Schrapnellfeuer auf die französischen Stel -
langen warf , war ein schreckliches Vorspiel. An jenen Stellen
waren die Schützengräben nur 60 Meter voneinander entfernt ,
und die deutsche Artillerie zielte besonders auf die in den hinter -
Sen Schützengräben liegenden französischen Truppen , die meistens
Brrlufte erlitten . Die vordersten Reihen konnten daher in dem
Granaten - und Kugelsturm , der über ihre Köpfe hinwegraste,
nichts ausrichten . Aber es war ein Glück für die Verbündeten ,
daß diese Mannschaften wenigstens von dem Feuer der deutschen
G 'schütze verschont wurden . Die französischen Feldgeschütze suchte»
mit ihren Geschossen die deutschen Geschütze zu erreichen, und es
g i n g g r e u l i ch z u , als auf einmal die dentsche Infanterie an¬
griff . Sie sandte einen Hagel von Handgranaten nach
der ersten Reihe der französischen Schützengräben. Dann ging sie
auf einen Schützengraben vor und unternahm einen ge w a l t i-

gen Sturm auf die erste Linie der überlebenden Franzosen .
Letzter « feuerten zuerst ihre Gewehre ab , hatten aber keine Zeit

dazu , von neuem zu laden und stürzten mit dem Bajonett aus die
Deutschen los . Die Deutschen mußten gegen eine dreifache
Uebermacht kämpfen, und konnten fast keine Unterstützung
erhalten , weil die deutsche Artillerie den aurückeuden Verstärk»«-

gen schwere Verluste zufügte. Das Geläude zwischen den
Schützengräben war mit Toten und Verwundeten bedeckt .
Schließlich sollen nach dem englischen Bericht die Franzose» sich
behauptet haben.

Die „große Offensive" .
* Berlin , 14 . Dez . Der „Lokalanzeiger"' meldet dus Genf :

Poincar 6 ließ sich bei seinem gestrigen Besuche in Reims
über die Stellung französischer Batterien aufklären und sprach
die Erwartung aus , daß die Kathedrale bei etwaigen weiteren
Bombardements der Stadt verschont bleiben werde. Nach weiteren
Mittenlungen scheine alles darauf hinzudeuten, daß die V er -
bündeten eine große Offensivbewegung vor-
bereiten , die gegen das deutsche Zentrum gerichtet ist. Die Dent -
schen verstärken ini Hinblick auf einen eventuellen Rückzug (?) die
Besestiigunigen zwischen Brügge und Gent und auf der Ant-
werpener Linie . Fort L i e r r e ist vollständig neu ausgebaut und
mit deutschen Kanonen bewehrt, ebenso die Forts an der unteren
Scheide westlich Antwerpen . (Die vielversprochene „große
Offensive"

, die immer auf sich warten läßt , erinnert lebhast an den
geheimnisvollen Plan ., mit dem General Trochu 1870 die be¬
lagerten Pariser ständig vertröstete .)

4- ♦ *

Vergebliche Beschießung von Zeebrügge durch die englische
Flotte .

* Berlin , 14. Dez . Wie die „Post" ans Rotterdam erfährt ,
hat nach Meldungen von der belgischen Küste die englische
Flotte zu wiederholten Malen versucht , die Beschießung von
Zeebrügge wieder aufzunehmen . Die Deutschen eröffneten
jedoch jedesmal das Feuer aus so weittragenden Ge -

f chü tz e n , daß die Engländer sich wieder zurückzogen , da
nur das Feuer von großen K a m p f s ch i f f e n von irgend
welcher Bedeutung hätte sein können .

Indische Mohammedaner in der deutschen Schlachtreihe.
* Berlin , 14. Dez . Dem Feldpostbrief eines höheren

deutschen Offiziers (Oberst) bei Lille entnimmt die

„Voss . Ztg ." folgende Stelle : Das Vö l k e r g e w i m m e l drüben
bei Lille leidet zur Zeit sehr. Bei Lille stehen schon m o h a m-
medanische Jndier in unseren Reihen , auf den Ruf
des Sultans hin.

* *
*

Die belgische Armee.
) ( Berlin , 14 . Dez. Nach einem Hantburger Blatt seien in

der Zeit vom 4. August bis 1. Dezember von den belgischen Sol -
daten 25000 Mann getötet , 30000 Mann verwun -
d e t in Frankreich, 22 000 verwundet i» England , 35 000 gefangen
in Deutschland, und 32 000 interniert in Holland . Rechne man
einige Tausend Kranke hinzu , so dürften von der 20V 000 Mann
umfassenden belgischen Armee kaum mehr als 40 000 Mann
übrig bleiben.

Die Kämpfe im Osten.
9001) Gefangene. — 10 Maschinengewehre.

MTB . Wien, 14. Dez. Amtlich wird verlautbart : Am 14.
Dezember mittags : Die Verfolgung der Russe « in West ,
g a l i z i e n wurde fortgesetzt und wir g e wa n n e n abermals
unter kleineren und größeren Gefechten allenthalben nordwärts
Raum . Run ist auch Dukla wieder in unserem Besitz.
Unsere über die Karpathen vorgerückten Kolonnen machte »
gestern und vorgestern 9000 Gefangene und erbeutete »
10 Maschinengewehre . Die Lage an unseren Fronte »
von Rajbrot bis östlich Krakau und in Südpole » ist
unverändert . Nördlich Lowiez drangen unsere Verbünde -
ten im Angriff weiter gegen die untere B s u r a vor .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Hoefer , Generalmajor .

~ Die Kämpfe in Polen .
) >( Berlin , 14 . Dez . Der „Berl . Lokalanzeiger" meldet aus

Rotterdam : Der Petersburger Berichterstatter der „Dailtz
Marl " erfährt , daß die erneute Beeweglichkeit dr Deut -
schen in Polen nicht nur ihren Eisenbahnlinien , sondern auch
der gewaltgen Masse von A u t o m o b i l e n für den schnellen
Transport ihrer Truppen zu verdanken sei . — In einer kleinen
Stadt seien vor kurzem 5000 deutsche Automobile zufammcnge -
zogen gewesen , die zwischen 20—30000 Mann transportieren
konnten . _

Ueberdies legten die Deutsche» neue Straßen au . Wenn
kein Steinschlag zu haben sei , so gebrauchten sie Baumstämme
zur Pflasterung . — Der Plan «des russischen Generälstabs sei
nunmehr , die Deutschen von ihren Eisenbahnlinien fortzulocken.

WTB . Paris , 14 . Dez . Der „Nowoje Wremja " zufolge
sind an den Kämpfen bei Lowirz von zentralasiatischen Regimen -
tern Kirgisen , Tartaren und Bachtiaren beteiligt ge-
Wesen.

Ml

1

Reue Kämpfe im Oberelfatz.
* Berlin , 14. Dez . Die „B . Z." meldet aus Basel : Heuttz

Sonntag von 11 Uhr mittags an bis tief in den Rachmittag wa»
anhaltender Kanonendonner aus dem Oberelsaß vernehmbax ,
Wie verlautet , handle es sich um einen mit großer H e f t i z.
k e i t geführten französischen Vorstoßinder Gegend v o «
A l t k i rch . Im Zusammenhang damit dürfte « auch die in de,
letzten Tagen unternommenen zahlreichen Erknndigungsflüg ,
französischer Flieger im Sundgau stehen .

* . »

Deutsche Landsturmpflichtige in französischer Gefangenschaft.
Basel, 15 . Dez , Die Franzosen haben den „Basl . Nachr .

"
zufolge aus dem Munstertal und dessen Umgebung 3000Sand -
stnrrnpf richtige im Alter von 17 bis75Jahr -- a
nach Avignon verbracht. Ihre Lage ist nach den eingetroffene »
Beruhten kläglich. Viele von ihnen sind bereits schwer er¬
krankt .
r - . Die Frvnkosen haben bei ihren Vorstößen in deutsches Ge-
b' et nicht nur alle mannlichen Einwohner als Gefangene mit .^
schleppt, sondern auch Frauen und Kinder .

Mütter , die ihr e.uch crquicki
An der Kindvr tevxw Zügen
Haiti mit ahnendem Vorynügem
Vieles Kimft '

ge bvw erblickt :
Schaut einmal riecht toef hinein,
Umt> verschafft uns sich

've Kunde :
Wird der Büter Kamps und Wunde
In den .Lintern frmbwar sein?

Ludwig U h l a n d.

Wieder unser!
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Bon Erica Grupe - Lörcher . Mannheim .
(74) (Nachdruck verboten .)

Ein . erneuter Lein » im Vorzimmer ichreckte Schwerdtfeger
auf und mahnte ihn . daß es nun keinen Aufschub mehr gab.
Der Schutzmann und der Sekretär drinnen zankten sich aufs
neu«;, und diesmal noch heftiger . Nach kurzem heftigen Pochen
wartete der Sekretär den Zuruf seines Vorgesetzten gar nicht erst
ab , sondern rief erregt in das Zimmer :

„Er erklärt , unter allen Umständen den Herrn herausholen
-.11 wollen —"

„ 3ch habe die Verantwortung , daß der Herr mit dem Expreß-
Zug die Stadt verläßt ! " erklärte der Schlitzmann, und während
er sich wie ein flammender Chernb vor die Tür postierte, zog
er die Uhr : „In zwanzig Minirten geht der Zug ab ! "

Schwerdtfeger sah ein , daß es keinen Aufschub mehr gab .
Auch Lern sprang aus. der Boden begann ihm unter den Füßen
'.n brennen . Er wurde sich Plötzlich bewußt, was fiir ihn auf
^ m stand, wenn er diesen allerletzten Termin nicht inne -

Die Behörde würde sich aufs neue mit ihm befassen, ihm
kleicht wegen seilies bisherigen Aufenthalt ? in Straßbnra auf

die Finger sehen und möglicherweise neue Recherchen anstellen .
Das alles konnte sehr unangenehm werden . Wenn anch die

Ausweisung seine Pläne hier durchkreuzte und unterbrach , so
nahm er doch so viel wertvolle Beobachtungen von hier mit , um
als wichtige Persönlichkeit in den chauvinistischen „Airti-Prnssien "

in Lyon eintreten zu können.
Aber Schwerdtfeger und Leroi waren mit ihrer Besprechung

noch nicht zu Ende.
„Ich werde Sie in der Droschke mit zur Bahn begleiten ! "

erklärte Heinz kurz entschlossen, „dabei gewinnen wir Zeit .
"

Und der Sekretär stürzte zur Tür . um aus Schwerdtfegers
Zimmer Hut und Mantel zu holen. Der Schutzmann trippelte
ungeduldig von einein Bein aufs andere.

In diesem Augenblick kamen drei neue Klienten ins Bureau
und machten sehr erstaunte Gesichter über den hastigen Aufbruch.

„ In einer halben Stunde bin ich wieder da ! " rief Heinz,
stülpte sich seinen Hut auf den Kopf und fuhr , bereits über den
Vorplatz eilend , in seinen Mantel . Der Schutznwnn und Leroi
waren soeben die Treppe hinabgestürmt . Mit einem Seufzer
der Erleichterung schliig der Schutzmann die Wagentüve zu , nach-
dem beide Herren eingestiegen und er selbst auf dem Rücksitz Platz
genommen. Der Kutscher I' ieb auf die Pferd ? ein , und io raste
der Wagen zur Bahn , als gälte es das Leben .

In seiner Aufregung begann Leroi während der Fahrt mehr-
inals auf französisch Srhwerdtseger seine Ansichten wegen Lör-
eisen auseinanderzusetzen . Allein jedesmal fuhr der Schutzmann
dazwischen mit der Erklärung , daß er kein Französisch verstünde,
und der Ausgewiesene, w lange er sich unter seiner Verantwor -
tung befand, entweder deutsch oder qar nicht zu reden habe. Es
kostete .Heinz einige wertvolle Minuten , bis er dem Gesetzesmann
auseinandergesetzt hatte , daß es sich um keinerlei politisch»? Fra -
gen , sondern um die Aufdeckung eines Diebstahls handle .

Am Bahnhof blieb gerade noch so viel Zeit , um Leroi ein
Billett erster Klaffe nach Lyon lösen und schnurstracks den Zua
besteigen *u Tuffen .

Mit einem Gefühl der Erleichterung sah Heinz ihn abreisen .
Er hatte die Ueberzeugung, daß es gut war , daß die Ausweisung
Leroi fortschaffte . Aber Leroi hatte ihm in elfter Stunde in
seiner Wut über Albert Löreisen wichtige Fingerzeige gegeben.

Nach zwei Tagen erhielt Schwerdtfeger aus Paris von den»
Bureau die Nachricht , daß bei einer Bank in Paris der Versuch
gemacht worden sei , zwanzigtausend Franken in Obligationen
der chernin de fer de Test einzuWen . Die von Schtverdtfegcr
ini Auftrage von Ulrike Ehrmann angegebenen Nummern der
Scheine stimmten. Eine Dame hatte den Versuch gemacht, die
Papiere einzulösen, und war sofort festgehalten worden .

.Heinz trminphierte . Mehrere Depeschen gingen noch zwischen
Paris hin und her . Die Dame , die man anfangs als Hehlerin
vermutete , war verhaftet und einem Verhör unterzogen worden .
Es stellte sich heraus , daß sie von dem unrechtmäßigen Besitz der
ebemins de ker de Test nichts wußte und ahnungslos .den pre -
kären Auftrag übernommen Hatte. Und da N-miche keine Ver -
anlassung und Lust hatte , Albert Löreisen zu schonen , so be-
zeichnete sie glatt Albert Lörelisen als den Verkäufer der Wert -
Papiere .

Schwerdtfeger hatte Ulrike nichts von der Wendung mitge -
teilt . Aber als die Tatsachen klipp und klar vor ihm logen , ließ
er Ulrike in sein Bureau bitten.

Sie war frappiert von seilen Eröffnungen . Nie hatte sie
es ganz glauben könneu , daß Albert Löreisen wirklich den Dieb -
stahl begangen baben sollte , >daß sie mit falscher äußerer Freund -
lickkit in seinem .Hause aufgenommen worden war und Verkehr
gefunden hatte .

Nun aber fiel es ihr wie Schuppen von den Augen , und die
ganze Erbärmlichkeit dieser nur auf skrupellosen Gelderwerb ge¬
stellten Gesinnung von bsiden Löre -isens offenbarte sich ihr . M
kam ihr jetzt auch zum Bewußtsein, daß sie Heinz Schwerdtfeger
nur zu danken hatte, daß er sie mimer wieder von neuem von
Löreifens zurückzuziehen gesucht hatte .

<^ ort^ di 'ng folgt?.



Unstimmigkeiten in der rußischen Heeresleilung ?
Berlin , 14 . Dez. Aus versrhi ebenen Alideutun.geil Peters -bur^ ' r Blätter , die iegt allecdiugs sehr vorsichtig gesaßt sind , geht,wie der „Nationalzeitung " über Kopenhagen geir« ldet wird ,hervor, daß in der russischen Heeresleitung seit den

letzten Woche» Unstimmigkeiten eingetreten sind. Groß -
jürst Nikolai Nikolajewitsch scheint gegenwärtig in Ruß -
land ein geradezu diktatorisches Regiment anszu -
üben , und die Art und Waije. wie er die h öchsten Offizierebehandelt . hat unter diesen oft tiefe Unzufriedenheit er-
zeugt. Das Blatt „Roßja " ineint , es sei bewunderungswert , welche
Lasten der Verantwortung der Generalissimus trage , womit in
verständliche Sprache übersetzt ausgedrückt werden fall, daß der
Großfürst nunmehr ganz allein , ohne fich beraten zu lassen ,die Operationen leitet . Da die Operationen nicht nach Wunich
gehen , so ist auch «ine gewisse Entfremdung zwischen ihmund dem Zaren eiwKtreten . Der Zar hat seinen Aufenthalt an
der Front seimer Zeit ganz plötzlich abgebrochen .

* * ♦
WTB . Basel, 14. Dez . Die „Basler Nachrichten" inelden aus

italienischer Quelle , daß der Oberftkommandierende an der
Weichselfront, General R u s s k i, an Dysentherie erkrankt ist.Er befehligt 5 Armeen zwischen Thorn und Krakau.

() Mailand , 15 . Dez . „ Corriere teilet Sera " schreibt : Die
Wiedereinnahme Neu -Sandecs stellt ein« , bemerken s-
werten Erfolg dar . Die Oesterreich« können jetzt aufbeiden Seiten des Düna jetzt erfolgreich operieren . Diese Opera -
tionen in Verbindung mit der weiter westlich angesetzten , stellen«me ern st e Bedrohung der Russen dar .

0 0 0

Die Cholera in Rußland.
* Berlin, 14 . Dez. Aus Budapest wird dem „Lokal-

anzeiger" gedrahtet : Der „Pesti Hirlap" meldet : Nach zuver¬
lässigen Nachrichten hat die Cholera in Rußland sehr
überhand genommen . Die Cholera herrscht besonders in
den Gouvernements P o d o l i e n und Wolhynien , wo sie
unter , der ärmeren Bevölkerung schreckliche Opfer fordert . Da
zurzeit in Rußland keine genügenden sanitären Vorkehrungen be-
stehen, ist die Gefahr vorhanden , daß noch mehrere Gebiete ver»
feucht werden. Besonders gefährdet sind noch die Gouvernements
Kiew , Chersch . Auch in Odessa find CholeraMe vorgekommen .^

französische Lllge ».

Die Lage in Serbien .
WTB . Wien , 14. Dez . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich Verlautbart : Die von der D r i n a in südöstlicher Rich¬
tung vorgetriebene Offensive ist südöstlich von V a l j e w o auf
starke überlegene Gegner gestoßen und mußte nicht
allein aufgegeben werden, sondern veranlaßte auch eine weiter
pichende rückgängige Bewegung unserer seit vielen
Wochen hartnäckig glänzend aber verlustreichen kämpfenden
Lrafte. Diesem steht dir Gewinnung von Belgrad gegen-
über, die hieraus resultierende Gesamtlage wird neue opera¬
tive Maßnahmen und Entschlüsse zur Folge haben, welche
der Verdrängung des Feindes dienen müssen.

) ( Berlin , 14 . Dez. Dem „Lokalanzeiger" wird aus Graz
gemeldet : Zu den Gerüchten , die über die Neugruppierung in
Serbien verbreitet werden!, bemerkt der Wiener militärische
Mitarbeiter der „Grazer Tagespost "

: In Serbien
nahmen die unsere Neugruppierung gestaltenden Bewegungen
ihren Fortgang, ohne daß es den. Serben gelungen wäre, sie
empfindlich zu stören. Wir wissen , daß die Serben in der durch
Natur und Kunst starken Stellung zwischen Arangielawac und
Gorm -Milanowap etwa 5 00 00 Mann Ve r ftä r kung heran¬
gezogen haben . Die einleitenden Kämpfe westlich dieser Gruppe
gaben unserer Führung Anhaltspunkte für eine Aenderung
des Operationsplanes. AnMärungen durch Flieger und Deta-
chenients konnten in dieser stark bewaldeten Gegend und dem fast
mÄurchdringlichen Schleier der Befestigungen keine volle Auf-
Lärung bringen . Es mußte daher durch kleinere Kämpfe Auf-
klärung geschaffen werden.

* Budapest, 13. Dez . („Franks. Ztg .") Nach der Besetzung
von Belgrad haben unsere Truppen in Versolgiimg der serbr-
scheu Garnison von Belgrad die serbischen Positionen auf den
P o dn av lj e-Höhen Besitz genommen und find dann , wie
anttlich gemeldet wurde , südlich und südöstlich von Belgrad vor-
gedrungen . In diesen Kämpfen wurden 2000 Serben ge -
fangen genommen, viiele Kanonen , Maschinengewehre, Muni -
tion und Train erbeutet . Der Bürgermeister von Belgrad ist
mitsamt der Stadtkasse wieder zurückgekehrt und hat sich unseren
militärischen Behörden zur Verfügung gestellt .

Rordalbanien gegen dir Serben.
* Athen , 14 . Dez. („Franks . Ztg .

" ) „Neon Asty" meldet
aus Koritza : 25000 Albaner sind über Dibra nach
Serbii ^ n eingedrungen . (Daß die nordalbanischen
Stämme Serbien den Krieg erklärt haben, ist bereits gestern ge -
meldet worden. Eine Bestätigung des vorstehenden Telegramms
muß jedoch abgewartet werden . D . Red .

Vom montenegrinischen Kriegsschauplatz .
' Po« der schweizerischen Grenze , 14 . Dez . Nach einer Havas-

Meldung aus Cetinje setzte die in Bosnien operierende n: o n-
tenegrinische Armee am 11. und 12 . Dezember ihreOffensive fort und nahm Wischegrad ein . Die Oesterreicher,die sich auf das linke Ufer der Drina zurückzogen , steckten eineBrücke und zwei loere Hauser in Wischegrad in Brand .

Frankreichs Verlegenheiten in Marokko «
®®" x' -'Köln . Ztg .

" meldet von der holländi¬schen Grenze : Aus xxrngei wird dem „Daily Chronicle " gemeldet,daß ,eit August deutsche Agenten in Marokko , auchvon. der spanischen Zone her , unaufhörlich daran seien, die fran -untergraben , wozu sie auch schon manchesgeleistet hatten Beinahe samtliche Stämme seienerkauft . Mehrere deutsche Agenten, die bloßstellende Schrift-
Hlicke m ihrem Besitz gehabt hätten , seien abgeurteilt und hinge-richtet worden. In Casablanca hätten sich viele deutsche Offizieresechs Monate vor dem Ausbruch des Krieges für die Anwerbungbei der Fremdenlegion angeboten; später seien sie aber desertiert .Die Deutschen hetzten, die öffentliche Meinung sowohl gegen dieSpanier wie gegen die Franzosen auf .

Die „Köln . Ztg .
" bemerkt dazu : Das ganze Gerede, das

schon seit einigen Tagen durch die Presse ging , ist natürlich indieser Form Unsinn. Wenn deutsche Agenten, wirklich , wie wirhoffen und wünschen , in Marokko tätig sind , so werden sie nichtso dumm sein, die Berber gegen die Deutschen aufzuheben. DasInteressanteste an der Mitteilung ist, daß mit derartigen faulenErklärungsversuchen Vorgang « in Marokko, die offenbar unseremGegner recht unangenehm sind und die wir nur in allgemeinenUmnsssn kennen , beschönigt werden . Ossenbar machen sich dieerkauften und von deutschen Agenten aufgehetzten Stämme denBtcwift ^ ön recht unangenehm bemerklich . Das ist dasWichtigste und Interessanteste an diesen Gerüchtn.

Bertin , 14 . Dez . Die „ Norddeutsche Allgemeine Heilung "
schreibt unter der Ueberschrist: „Unwahre französische Berichte" :

Die „ Agence Fournier " hat vor einiger Zeit eine aus dem
„Ioumol " stammende Schilderung der angeblichen Verwüstungdes Ortes Senlis und der Plünderung des Schlosses Chamantverbreitet . Danach sollte sich der Stab des Generals von Kluck,öes Fuders der 1 . Arime, der schlimmsten A u s s ch r e i-tu n g e n schuldig gemacht haben . Aus dein Wust unsinniger An-
schuldigungen führen wir nur folgendes an :

» Was trug sich während dsr Dauer der Besetzung des Echwsses Cha -mant zu ? Welchen Szenen inscaialisicher QrMen übersetzen fich die
OsfiAeve? Es ist leiicht aus dem bejammernswerten Zustand zuschließ««, in dem das Schloß noch dsr Abreise des GenencAstabes vor-
ßejuiiiwi wurde . Sern Zimmer ist davon verschont geblieben , durch --wühlt urod beschmutztz>u werden . Manche von den Offizieren des Gene«alstabes hatten sogar die Roheit, diese traurigen Leistungen zu „be
schÄnigen ". Die Türen der Zimmer, wo sie gewohnt haben , zeigen noch
setzt die unverschämtem Namenszüge der Leutnants von Wense undvon Schliffen.

Der General van Kluck mußte den Borsitz bei den Freuden dieseFestes führen . "

Wie die amtliche Untersuchung ergeben hat , istledeH Wort dieses Berichtes eine Lüge . DasArmee-Qberkommant« hat über die Vorgänge in Senlis und die
Zustände im Schlosse Chamant eine eingehende Untersuchung angestellt, die folgendes ergeben hat :

,
Am 2 . September griff das 2 . Armeekorps in der Gegendostlich voic Senlis stärkere feindliche Kräfte an (Engländer ,Marokkaner und 56 . französische Reserve-Division) . Der Feindleistete in der Linie Villers —St . Frambourg —MontepilloyWiderstand und zog kum , nur noch Artillerie an verschiedenenStellen einsetzend , in südwestlicher Richtung ab.Als die Vorhut der 4 . Jnfanterie -Division (InfanterieRegiment 149) Senlis durchschritten hatte , erhielt das ihr solzeiche Generalkommando mitten in der Stadt , während der VerHandlungen mit dem herbeigeholten Bürgermeister , lebhaf¬tes Gewehr feuer von versteckten Soldaten und auch vonEinwohnern . Hierauf wurde die Vorhut zurückgenommen undvom kommandierenden General der Befehl erteilt , Senlis zusäubern . Da der Widerstand , namentlich im südlichen Stadl -teile , nicht nachließ und nach dem Vordringen unserer Infanteriedorthin das Artilleriefeuer eingestellt werden mußte , kam eszum Häuserkampf , bei dem ein Teil der Häuser in Flam¬men aufging . Das Generalkommando hatte sich inzwischen nachChamant begeben und belegte dort mit der 1 . Staffel das Logier-Hans, mit der 2 . Staffel das Schloß, in dessen unteren Räumenauch die zum Schutze des Generalkommandos bestimmte Kom-panie untergebracht wurde . Beide Stellen waren vorher vondeutschen Truppen «noch nicht betreten worden. Während dasLogierhaus schon stark Spuren von Verunreinigung und Zer¬störung guswies — es hatten vorher anscheinend Engländer dortaelegen — war das Schloß ziemlich unversehrt . Abgesehen vonder Unordnung , die die noch bei Dunkelheit anlangende Einquar -

tierung naturgemäß verursachen mußte , sind weder Schloßnoch Logierhau I von deutschen Heeresange -
hörigen beschädigt worden ; von einer Verwüstungoder Plünderung kann keine Rede sein.

Infolge des am anderen Morgen erfolgenden Links»
abmarsches in scharf südlicher Richtung kann später weder Senlis
noch Chamant von Kolonnen des 2 . Armeekorps nochmals be-treten worden sein.

Englands Spiel mit der
Neutralität Teutschlands .

WTB . Berlin , 14. Dez. (Amtlich.) Die „Nordd. Allg . Ztg .
"

schreibt : Ueber Englands Spiel mit der Neutralität Deutsch -
lands : Für die englisch -belgische Komplizität haben
sich neue schwerwiegende Beweise gefunden. Vor
einiger Zeit wurde in Brüssel der englische Legationssekretär

rant - Watson festgenommen , der im englischen Ge-
sandtschaftsgebäude verblieben war, nachdem die Gesandtschaft
ihren Sitz nach Antwerpen und später nach Havre verlegt
hatte . Der Genannt « wurde nun kürzlich bei dem Versuch
ertappt , Schriftstücke, die er bei seiner Festnahme unbemerkt
aus der Gesandtschaft mitgeführt hatte , verschwinden zu lassen .
Die Prüfung der Schriftstücke ergab, daß es sich um Akten -
stücke mit Daten vertraulicher Art über die bel -
gische Mobilmachung und die Verteidigung Ant -
w e r p e n s aus den Jahren 1913/14 handelt . Es fanden sich
darunter Zirkularerlasse an die höhereu belgischen
Kommandostellen mit der faksimilierten Unterschrift des belgi¬
schen Kriegsministers und des belgischen General -
stabschefS vor. Ferner eine Aufzeichnung über eine Sitzung
der Kommission für die Verpflegungsbasis Antwerpens am
27 . Mai 1913 .

Die Tatsache, daß sich diese Schriftstücke in der e n g l i -
scheu Gesandtschaft befanden, zeigt hinreichend, daß die
belgische Regierung in militärischer Hinsicht keinerlei Geheim-
nisse vor der englischen Regierung hatte , daß. vielmehr beide Re -
gierungen dauernd in engstem militärischem Einver¬
lieh men standen. Von besonderem Interesse ist da eine Hand-
schriftliche Notiz , die bei den Papieren gefunden wurde, um
deren Vernichtung der Sekretär besorgt war . Sie lautet folgen-
dermaßen :

Benachrichtigung 1 . : Die französischen Offiziere
haben Befehl erhalten , am 27 . ds . Mts . , nachmittags , bei ihr .'n
Truppenteilen einzutreffen . Am selben Tag hat der Bahn -
Hofsvorstand von Feig nies deu Befehl erhalten , alle ver-
sagbaren Gepäckbahnwagen zum Zwecke von Truppentrans -
Porten in der Richtung auf Maubeuge abgehen zu lassen .
Mitgeteilt durch die Gendarineriebrigade in Frameries .

Hierzu ist zu bemerken, daß F e i g n i e s eine an der Eisen-
bahn. Maubeuge—Moins , ca . 3 Km . von der belgischen Grenze
in Frankreich gelegene Eisenbahnstation ist, Frame ri es ca .
19 Km . von der französischen Grenze gelegen ist . Aus dieser
Notiz ist zu entnehmen, daß bereits am 2 7 . Juli Frank -
reich seine ersten Mo bilmachungs naß nahmen
getroffen hat und daß die englische Gesandtschaft von dieser Tat¬
sache belgischerseits sofort Kenntnis erhielt .Wenn es noch weiterer Beweise für die Beziehungen be-
durfte , die zwischen England und Belgien bestanden, so bietet das
aufgefundene Material in dieser Hinsicht eine wertvolle
Ergänzung . Es zeigt erneut , daß Belgien sich seiner Neu-
tralität zugunsten der Entente begeben hatte und daß es ein
tätiges Mitglied der Koalition geworden war, die
sich zur Bekämpfung des Deutschen Reiches gebildet hatte . Für
England bedeutete die belgische Neutralität tatsächlich nichts
weiter als ein Lers .x> ok Paper , auf das es sich berief, soweit dies
seinen Interessen entsprach. Und über das es sich h i n w e g-

setzte , sobatd dies seinen Zwecken dienlich erschien . Ss ; ,toffensichtlich , dafe die englische Regierung die Verletzung der bei-
gischen Neutralität durch Deutschland nur als Vorwand tl
nutzte, um den Krieg gegen uns vor der Welt und vor dem eng.
tischen Volke als gerecht erscheinen Mi lassen .

Der Krieg zur See.
Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser und dem Reichstags .

Präsidenten .
) ( Berlin , 14 . Dez . Anläßlich des Unterganges unsereGeschwaders hat der Präsident des Reichstags , Dr . K ä m p j,folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet:

„Wt Schmerz und Trauer, aber unaedeugwn Mutes Hort das
deuitsche Volk die Nachricht von dem ruhmvollen Untergang der Kreuze
„Scharnhorst", „Gmeiisenau ", „Leipzig" und „Nürnberg" . Von einet
Uebermcicht t*»t feindliche ! ! Schiffen umringt, haben unsere helden¬mütige» © Helmte,, ihre tapferen Führer cm der Spitze, den sichere« Todvor Augen , bis zum letztem Atemzuge gekämpft und sind Jxrrai tn denTod gegangen für des Deutschen Reiches Ehre . Mit Elv . Kaiserl . undKän-iK. Majestät weiß das deutsche VoN sich eins in dem Schmerz unvder Trauer um dem Verlust so vieler hoffnungsreicher Menschenleben,aber « ich ifn ihrer Bewunderung und dem Stolz auf ihre ruhnir ^ich.̂
Heldentat. Eine Nation, die solche Helden hervorbringt, darf ungx-
beugten Mutes auch den schwersten Otzsenn standhaft ins Auge fchmZWund des Sieges gewiß sein .

Namens des Reichstages:
Dr . Kämpf , Präsident des Reichstages."

Darauf ist folgende Antwort eingegangen :
„Das harte SHi «ksal, das unser ostasiatisches Geschwader betroffen ,hat Sie veramkcht, im Namen des Reichstages dem tiefen Schmerz des

deutschein Volkes über den schivevsn Verlust so zahlreicher braver Helden,zugleich auch den Gefühlen des Stolzes über ihre Taten und des un-
erschütterlichen Bertvauems in die Zukunft Ausd-ruck z-u geben. Ichbanie Ihnen herzlich für diese Kundgebung. Mögen die schwerenOpfer, die der uns aufgezivungene Exvftvnzkampf der Gesamtheit wiesedan Einzelnen auferlegt , getragen wenden van der zuverficht .
I ich £ n Ho ff nnn g, daß Gott der Her,?, aus dessen gnädiger Handwir Glück und llnglüch Fnvude und Schmerz in Demut empfangen , amhdie schwerstein WunÄsn in Segen für Boll und Vaterland wandelewerde.

Wilhelm l . R."* * *

Englische Verluste bei den Falklands - Znseln ?
: : Köln, 14. Dez. Die „Köln. Ztg." meldet von der hollän -

dischen Grenze : „Daily Chronicle" meldet ans N e w y o r t : NachBerichten , die dort von Buenos -Aires eingegangen seien, hätten
nach Aussagen von Offizieren der „Dresden" die Engländerin dem Seegefecht bei den Falklandsinseln schwere Verl « steerlitten. Ein Offizier hätte erklärt, er habe Funkensprüche ans-
genommen , wonach die Engländer drei Schiffe verloren
hätten und die Verluste beträchtlich gewesen seien .

Die „Köln . Ztg ." bemerkt hierzu : „So schön ei« Bestäti-
gung dieser Nachricht auch wäre, bis jetzt ist sie iioch nicht bestätigtworden , und wir fürchten auch, sie wird es nicht werden.

" —
Nun scheint sich diese Nachricht doch, wenigstens in gewissemSinne , zu bestätigen . Ein weiteres Telegramm meldet:
: : Berlin , 15 . Dez . Nach einer Meldung des „Newl>»rk

Herald " sind nach der Seeschlacht bei den Falklands -
Inseln mehrere Kriegsschiffe der verbündeten
Flotte in neutralen südamerikanischen Häfen eingelaufen, um
notwendige Reparatnren vorzunehmen . Auch das feind -
liche Geschwader habe demnach gelitten .

* 0 0
Der blockierte deutsche Kreuzer „Königsberg " . '

WTB . London, 14. Dez. Nach einer privaten Mitteilungder englischen Admiralität ist Kapitänleulnant P a t t e r s o n bei
dem Versuch , an den blockierten Kreuzer . .Königsberg "
heranzukommen, in deutsche Gefangenschaft geraten .Der Kreuzer „Königsberg " wurde am 10 . November im
Rufidschisluß (Deutschostafrika) von dem englischen Kreuz«
„Chotam " durch Versenken eines Kohlendampfers blockiert . Eine
Beschießung des Kreuzers blieb aber ohne Wirkung . Nach der
heute vorlnegenden englischen Meldung scheint es den Engländern
auch jetzt noch nicht gelungen zu sein , dem deutschen Kreuzer
Schaden anAutun.

Verschiedene Nachrichten.
Beschlagnahme von Kriegsrohstoffen .

* Berlin , 14 . Dez . Nach dem Wortlaut der auf Veranlassung
der Kriegs -Rohstofs-Abteilung des Kriegsministenunis durch die
stellvertretenden Generalkommandos verfügten Beschlagnahmen
(Verfügungsbeschränkungeti) ist die Lieferling aus beschlag-
nahmten Beständen, an andere Firmen , die Kriegsmaterialien
herstellen, zulässig , sofern die Lieferung lediglich zur Bei -
Wendung für Kriegszwecke erfolgt und dies durch beson -

zs zu führende Belege nachgewiesen wird , die aufzubewahreii
sind. Das Kriegsnlinistevium gibt nunmehr bekannt, daß für
Amtliche Lieferungen aus beschlagnahmten Beständen, die vom
15 . September ab ausgeführt werdeil, als ordnmlgsgemäße Be-
lege ausschließlich die Belegscheine angeseHen werden , die
von der Kriegsrohstosf -Abteilung des Kriegsniinisteriums aus -
gegeben und durch Rohstoffkäufer usw . nach Maßgabe der aus
dem Belegschein vermerkten Be-stiniiiiu-ngeii ordnungsgeiiiäß
unterschrieben sind . Formulare für diese Belegscheine (Beleg*
scheine zur Entnahme von Kriegsrohstaffen aus beschlagnahmten
Beständen) werden von allen Postanstalten erster und zweit«
Klasse vom 15. Dezember ab an das Publikum ausgegeben.

Der Einflnß des Krieges auf den Eisenbahnbetrieb .
* Berlin , 14 . Dez. Im Lan-deseisenbahnrat wurde heut«

Ostens der Verwaltung der Preußischen Staatseisenbahnen über
die tarifarischen K r ie gs maß n ah m en Bericht er?
stattet , worüber die „Nordd. Allg. Ztg .

" u . & mitteilt , daß du rch
die Absperrungspolitik Deutschland im wesentlichen ans eigene
Füße gestellt worden war und seinen Güberaustevusch von Gr -riid
auf neu organisieren mußte . Es kam zu einer vollständigen
Veränderung des Güteraustausches und damit aua>
der Verkehrswege. Vor Mein galt es, für die Bergung der Ernte
und für die gleichmäßige Verteilung ihrer Erträgnisse über das
Reich zu sorgen und außerdem die Rohstoffversorgung wichtlger ;
Industrien zu erleichtern. Diesen Ausgaben kaiii die Eisenbahn-
Verwaltung durch die Gewährung freier Eiseubahnfahrtcn sur
Emtearbeiter und Tarifermäßigungen für verschiedene Boden- :
erzeugnisse, Maschinen, Kohlen, Koks usw . nach . Es wird hervor- .
gehoben, daß die Vorteile der EisenbahnverstaatOchnng in dieser
Kriegszeit besonders hervorgetreten sind , und daß es als em
glänzender Belveis für die Gesundheit und Widerstandskraft des ^
deutschen Wirtschaftslebens anzusehen ist, wenn die E i n- .
nahmen der preußischen Staatsbahnen aus dem
Güterverkehr im Oktober 1914 gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres trotz der zahlreichen Tarifermäßigungen nur um
20 Prozent zurückgeblieben sind.

Kriegsspenden .
Frankental, 14 . Dez. Nach Vollendung seines 63. Lebensjahres

hat Herr Kommerzienrnt Johann Klein , Vorsitzender des Ausw -
rate der MaMnen - und Arm^tnrsabrik vvrm . Klein» Schanzlin uwj
Becker . FiankentÄ . als Beitrag zur Srrichtrurg sines pf ä l z <t s q c '
Krieger -Erholungsheims die Summe « m 10000 ^ ar :
geWiftet



Sch» eltr Suhue ftn etat UtrtuUtaL
14. Dez. Schnelle Sühne haben die Fra nj <

gacb einer Greu/eltat walten lasten , der einer unserer
• » crfbt,

i einer G i
- »

. . . »l-
Haten mm Opfer gefallen war. Am 4. De^miber war ein zu»
y^ vachung eines Drahtverhaues aufgestellter deutscher
Kosten mit abgeschnittenen Ohren , Durch den Kopf
Schossen, tot aufgefunden worden . Schon am lüichsten Tag er -
feiert bei den an jener Steife liegenden deutschen Sicherungen
^ Offizier vom französischen 165 . Infanterieregiment und
^ mit verbundenen Augen dem kommandierenden General vor>
geführt zu werden . Hier gab der französische Offizier die Er
Dirung ab , daß seine Truppen mit dum der verübten Greueltat
«jjr sckmtdig befnndenen Äildaten keine Gemeinschaft
hjbe . Der Mann sei wegen des von ihm begangenen Verbrechens
am 5 . Dezember erschossen worden . Das schneie Walten der
militärischen Gerechtigkeit und die ritterliche Foriu, d« man für

Uebermittelung der Genugtuung der betre-ffeirden Truppen
gewählt hat, verdienen von unserer Seite die Anerkennung ,
^ wan im Kriege auch dem Gegner schuldet, wenn er würdig
und vornehm gehandelt hat .

Tie französischen Geld -Reserven.
* Berlin , 14 . D«g . Aus Madrid wird unter dem 5. Dez.

tagendes gemeldet : Die einzige Bilanz , welche die Bank
von Frankreich seit Kriegs^ ginn veröffentlichte , und die
vom Oktober datiert ist, bildet hier den Gegenstmid kr i trsch e r
Kommentare . Der G o 1 d b e st a nd ist mit vier Millrar»
den ungefähr der gleiche wie an; 23 . Juli , dagegen ist der
Silbervorrat von 640 Millionen auf 320 Millionen zusam¬
mengeschrumpft. Der Bestand an diskontierten Wechseln betrug
4 476 ÜOO 000 gegen 1540 000 000 . Der Notenumlauf ist von
5900000000 auf 9300000000 gestiegen . Gold. Silber und
Wechsel zusammen bleiben noch zirka um 500 000 000 hinter der
©utnme des Notenumlaufs zurück . Die Golddeckung betragt
ca. 45 Prozent . Ter Staat schuldet der Bank von Frankreich am

L Oktober bereits 2100000000 Franken .
Eine deutsch -türkische Vereinigung.

' Konstantinopel, 14. Dez. Dem ..Turan" zufolge wird dem-
nächst hier «ine türkisch -deutsche Vereinigung ge¬
gründet » die mehrere Senatoren , andere der Regierung nicht an-
gehörende osmanische Persönlichkeiten , sowie deutsche Politiker
und Publizisten zu ihren Mitgliedern zählen wird. Sie soll die
Aufrechterhaltung des türkisch -deutschen Bündnisses
und des herzlichen Einvernehmens zwischen den beiden
Völkern auch nach dem Kriege zum Ziele halben und an der Aus-
gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen arbeiten,
um beide Völker einander noch näher zu bringen .

Ein russischer Eisendahn -Vorstoß »ach Norwegen?
Stockholm, 14. Dez. Ein Telegramm des „ Astonbladet "

meldet aus Lutea : 800 Mann arbeiten Tag und Nacht an der
Fertigstellung der russischen Bahn an . der
schwedischen Nordgrenze , die jetzt auch bei der Stadt
Rärki in Angriff genommen wird. Dies deutet darauf hin , daß
Ru tz lan d die Bahn längs der schwedischen Grenze weiterführen
und bis, Norwegen vorstoßen will.

Der entlehnte Schlachtbericht aus dem Jahre 1879.
: : Amsterdam , 15. Dez . Das „Allg. Handelsblad" schreibt:

Wir entlehnten am Donnerstag , den 10 . d. M . dem „Daily
Telegraph " den Bericht über einen Angriff von
Chasseurs d'Afrique . Ein Leser unseres Blattes macht
uns darauf aufmerksam , daß der Bericht des „Daily Telegraph"
die ziemlich wörtliche Uebersetzung von dem Bericht
eines solchen Angriffs desselben Korps ist, der in Halevys
»Recits de guerre du Premier invasion 1870/71, Kapitel 3"

, ist.
Ei« englischer Flieger in Holland gelandet .

WTB . Amsterdam , 14. Dez. Das „Allgemeine Handels-
bladed " meldet aus Terneuzen : In der Nahe der ostseeländi -
schvn-vlämischen Grenze landete ein englischer Zwei -
deck er, der noch ein« Bombe bei sich hatte , infolge Maschinen »
defekt» . Flieger und Flugzeug wurden interniert .

Eine deutsche Autwort.
Die Firma Albert Ullmann u . Cie ., Zürich, hat an ein be¬

kanntes Stuttgarter D am en k leider g e schä'ft fot
senden Brief gesandt :

„ÄrauetymBRfc, daß <5fc i« Trau e -r -Crep jetzt gvo-tzen Bedarf
laben und für Sie «mmenäan «ruÄändische Wams schwor zu beschaffe«
's^ mstutden ivür Si -e darauf aufmerksam KU machem» daß wir in
« » gtischeeumid französischer War« Jh^oen ab -unserem Tram-
!Wc!jgxr sehr dort eilhafte ' Offer 'it « machen können. ©dTten
3k . hierfür Jnt^wesse haben , .stehen wir mit bemvujtevter Of.ferlbe gexm
M njsöen und sehen Ihren dilesibez . Noch-richteui gerne «nchgegen.

"

^ Auf diese unverschämte Anfrage eines englisch-französischen
- lgenton gab die Stuttgarter Firma eine gute deutsche
- lntwort . Sie schrieb:

Ich « rihaMo sseben Jjhr SchvÄibrin umd Vim nÄht wenig über .
• c scht Ü&or Jkwe gunnuiiuns, den deutschen 5wu.fleuten WarenauS
^ « ndessanid angubieiten ; vevckwuisein Sie Ihre französische und

T<rau«rtr« re in der GenL-er Gegend, dvrt wird fte mehr An»

KN
Wimm Sie »ltthts veffews wisse>n , M .für d^ Herren Fabriiaii^eÄ
Snxialnd und Frankreich Jko äri uns an den Mann zu, bringen,0 toCtfce ich Ihnen « rtcn, anbiere Artikel van neuralen Äawten ums« «Vibie-ten. denn ein anstÄndiger deutscher Kaufmann ioeist Ihre 3u «"»»ung mit Entrüstung zurück .

Hochachiepb

Kriegsauszeichnungen.
.

' Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt : General -^utnant Frhr. v . W a t t e r beim 14. A . -K.
k -

*
Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :

ZVMoW. d . R . Finanzassistent Ernst M a i e r m Mannheim ,'̂ U.-Arzt Dr. Otto Erbach von Heidelberg , Feldzahlmeister
uJJJ 1 & im Regt . 110, Obergesr . Gundin Plcmkstadt, Musketier
^«mhard Reb scher von Lckmen bei Heidelberg , Drag , im
» - !°

<?1 Ferdinand Kraft aus Lützelsachsen , Hauptlehrer
^ i auä Oberschiipf, Vizowachtmeister d . R. Fritz Wiehlu>tä Freiburg im Feldart. - Regt. 14.

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener.
k ,

/ ' Den Tod fürs - Vaterland starben : Hauptmann
aT 1 Lecher , Kriegsfreiw . ian Regt. 109 Bautechniker August
>̂ ^ rMeister , Reservist im Regiment 112 Adolf Lifchke ,von Karlsruhe , Gren . Goldarbeiter Leopold Kasperr ® H'

piegsfretito . Emil Huber von Pforzheim , Kriegsfreiw ^R äff von Pforzheinr -Brötzmgen, Musk . Peter Walte :" l | uim pua aauuct
^ Darsbmi bei Neckarsteinach , Reservist im Regt . 109 Friedrich

fort?1 nJ . " 0 iv n i o , -mrrer !
tele cl' ? ^nj .-Freiw . Unteroff . im Regt .̂ 113 Wilheln, L ö r n e r

SK J
.et l in von Liodolsheim, Unteroff . im Rogt. 113 Gustav

Ringwald , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Eich -

fe? . Aechurg . Krjegsfreiw . Rudolf Fischer aus Frerburg ,'Freiw. Unteroff. August Schindler aus Müllheun, Rud.
Z^ a ^ aus Lörrach. Res . Alb . Törflinger in Wies, Musk.

\}®>eph Beirer von Sipplingen bei Ueberlingen.

Aus Sem vrotzherzogt«« .
X Karlsruhe, 14 . Dez. Die Badische Eis-nbahnverwaltun«hat die moNlrchfte AusnStzung bahneigenen Ge .l

.
a » des - Grundstücke, die für spätere Bah.qtoecke erwarben

verlas, « le BahnLorperflachen, zweite <Äaisflä «hen , Material-
Mtnvhmestellen . obgeholAte Schuhstreife » . Oekoven usw. — zur
Bebmiung >mt5wltur gewachsen «mgeordnet . Vorhaiidenes Gelände^ in öer N°be wohnenden Eisenbahnpenonal

/^ /rtjchaftun ^ zaigewiesen werden ; es kann aber auch an
^ -öebatrung abgegeben werden . Wenn möglich soll

' unentgeltlich erfolgen,
ri x t ', . Denjenigen Schülern höherer Sckiulener^^^ ei^ em Besuch der Unterprima die An-

2t
^ e"

.' .u,n. alsbald nach Beginn des Krieges in
einzutreten und den , Heere zurzeit noch

TJu bTh i ^ Reifezeugnis der Anstalt , die sie be-
>A ^
Ä ! ÄSKreu» und der Amtrale für « gHMsor«e hat den JS :« heu A^ ag von awiahermd 45 000 JC erbracht.
« iltSttS BÄäÄ »
ÄSITSÄ " ^ Ä « SÄ fe

fc '
ttor medizinischen Fakultät zum Pro -

^« r^Ta ^teifl"t8' 14- Dez . Der hier verstorbene Privatmann David
Stiftung »ur Förderung naü« .

b nte^äRnifchre Studien an der häefigsn Universität er-<öhfiuinfl zu-r Erbin seines Vermögems einacs^ bt —Setöer ^ ländischen Versäum, lu^g hi« sprach nebm demHerrnGeh. Dr. Rosin Mimister a. D. v. Marschallund ZMwMmsabgeiordnewr Fehrenbach , « ich der fo ?iial0emo °kratrsche Führer StaÄtrat Engler / 1 ° Sl - roemo °

Landtagswahlen.
* Karlsruhe, 14 . Dez . Nach der endgültigen amtlichenFcitstellung der Ergebnisse der am 10. Dezember stattaehabten

wurden gültige Stinunen abgegeben im 6.
SÄfTÄn £ £ aueschrngen - Engen von 524« Wahlberech-e-gten 4140 Stimnien : es erhieit Bürgermeister Schön inDonaue .chmgen 2084 Stimmen und ist soenit gewählt 2056Stimmen fvelen auf Bürgermeister Kramer in Bachheim , 35Stimmen waren ungültig . — Im 14 . Walilkreis Müll heim -Lorrach ^ taufen wurden von 5168 Wahlberechtigten 1740Stimmen abgegeben . Es erhielt prakt. Arzt Dr . B o ck in Müll-heim 1729 Stimmen und ist somit gewählt . 11 Stimmen warenzersplittert und 10 waren ungültig.

Die glänzende Versorgung unserer Truppen
mit Liebesgaben .' Karlsruhe, 14. Dez. In der heutigen Sitzung des Badi-Stotel Kreuzes teilte der soeben aus dem ÖperattonsgebiLt

zurückgekommene Oberstabsarzt d. R. Dr. Genter mit. daßine Ausstattung unserer Struppen mit Liebesgaben glänzend ist,abenso die Verpflegung. Zunächst sei es nicht nötig, weitere Aus¬
stattungsgegenstandeals Liebesgaben ins Feld zu schicken, da dieTruppen doch nur einen Teil in ihrem Tornister unterbringenkönnen . Bei einer Ortsveräniderung muß der Soldat oft die
Hälfte seiner Habe zurücklassen und unterwegs fällt es manchnial
noch nötig, den Tornister zu erleichtern . Nachfrage ist jetzt nur
nach H a l s t ü ch e r n , die 1 Meter lang und 30—40 Zentimeterbreit sein sollen , denn nahe der See gehen äußerst durchdringende
kalte Winde. Besonders die Leute vom Fuhrpark und von den
Posten verlangen solchen Halstücher . (Von den gewünschten Hals-
tüchern enthalten die Karlsruher Weihnachtskisten 10 000 Stück ;weitere werden von Verwundeten in Lazaretten angefertigt) .
Sehr wertvoll würde es sein, die gebrauchten Wollsachen chemisch
zu rimgen und wieder zu verwenden , eine Sache, die schon von
der Zentralleitung des Roten Kreuzes in die Hand genom-
men ist.

*
* Karlsruhe, 14. Dez . Die Weihnachtssendungen

für die b a d i s ch e n T r u p p en sind nun größtenteils an ihren
Bestimmungsorten angekommen . Auch die Pakete für die
Schwestern . Aus der Schweiz vst ein Wagen mit Liebesgaben an-
gekündigt . Ferner wurden 14 Kisten vom Großherzog heute ab-
geschickt. Am 17. Dezember gchen die letzten Wagen ab.

Ans »er RefiSenz .
* Karlsruhe, 15. Dezember 1914 .

— Weitere Gaben für das Badische Rote Kreuz sind in den
letzten Tagen in recht erfreulicher Höhe in Karlsruhe einge-
gangen . So tmirden gespendet von dem Fürsten von Leiningen
1000 M , von dem männlichen Personal der Anstalt Enimendingen
91 Jt , von der Jllenau zum Geburtstag der Grohherzogan Luise
500 ck, von einem schwedischen Herrn namens Didring 1000 <M,
von der Vereinsbank Karlsruhe 1000 <M, von der Volksbank
Schtvvtzi'ngerl 2000 Ji , vom Bezirksausschuß des Roten Krerizes
Müllheim 2025 M , vom Ortsausschuß R . K . Bonndorf 3000 M,
von jenem in Schwetzingen als zweite Gabe 2000 <M und vom
Karlsruher Rabattsparversin 1400 Ji .

t= Vermißt. Der prakt. Arzt Dr . Beriihard Arnsperger
von hier hatte ansangs Juli eine Reise n a ch A m e r i k a
unternommen, woselbst er tatsächlich eingetroffen ist . Seit dem
28 Juli aber fehlt jede Nachricht und Spur von ihm.
Man nimmt an , daß Dr . Arnsperger bei Ausbrach des Krieges
nach Europa zurückkehren wollte, um sich als Stabsarzt fiir den
Heeresdienst zu stellen , daß er aber von den Engländern unter-
Wegs festgenommen wurde .

= > Das Nachrichtenbureau für das neutrale Ausland,
Rudolph Katz , Herrenstraße 39 , hat soeben einen Tätigkeitsbericht
herausgegeben. Derselbe enthält eine Anzahl interessanter Zu-
schnisten aus allen neutralen Ländern und wird im Bureau tag-
lich von 4—5 Uhr nachmittags kostenlos abgegeben .

— Im Renjahrs-Briefverkehr ist es von ganz besonderer
Wichtigkeit , daß auf Adressen die Wohnung des Emp -
fängers nach Straße und Hausnummer deutlich
angegeben wird . Dies gilt auch für S t a d t-Briefe . Um die
Bestellung nach Berlin gerichteter Briefe zu erleichtern und zu
beschleunigen , empfiehlt es sich,

' in der Briefaufschrift neben ge-
nauer Angabe der Wohnung nach der Straße . Nummer,
Stockwerk, den P o st b e z i r k (C , \V , NW , usw .) und wenn tun-
lich auch die Nummer der B e st e l l-P o st a n st a l t deutlich und
zutreffend anzugeben , z . B . C 22 , W 9, NW 52 .

# GroßherzoglichcsHoftheater Karlsruhe. Es mixd uns geschrieben :
Das am Mittwoch den 16. Dezember , nachmittags 6 Uhr, erstmals zur
AuMhriUNsi kommende Waldmärchen „F r o s ch k ö n i g" von Erika
E b e r t enitmuMt d>i,e Idee, daß narr die durch Not und Arbeit geläutert«
P-r-imzeffm dem Punzen Erlösung bringen lamn und auch wirklich
brimgt. Das «iigentliche Märchanspiel ist von einem weihnachtlich -
palMÄischm Var- uind Nachspiel eingerahnrt umd wird gleichkam als Er-
zäMmg biltchaist lebendig . Die "zu dem Märchen Dem Margarete
Schweikert süx Kammevorchester koniponierte Musik nimmt einem
asrhÄdmsmätziH breiten Boden ewi. Sie sucht die üharakteristik der
HauptgestÄte-n des Märchens durch den Da» M verschärfen , wie auch die
SAmmu -ng im avgemeinsn zu dertieKN .

Letzte Telegramme.
WTB . Hamburg , 14. Dez. (Nicht amtlich) . Eine Ver-

trauenÄnännerve-rjauunlung der s o z i a l d e m o k r a t i j ch e n
Partei im dritten HmNburger Wahlkreise hat heute tiue das
erledigte Mandat des Reio^ tagsabgeordneten Will) . Metzger
das BürgerschaŝtÄinitglied Heinrich S t u b b e ausgestellt .

) ; ( Thun , 14 . ? ez . Der frühere Tirektor der „Frankfurter
Zeitung "

, Theodor Curti , ist hier an Hcrzlähmung ge -
st o r b e n.

) ; ( Wie«, 14 . Tez . Wie jetzt mitgeteilt wird , wurde am 30.
November m einem Gasthause in Bialla der altpolnische Reichs-
tags - und LandtagsabgeordnÄe Professor Z a Ni o r s k i wegen
rufsophiler Unrtriebe verhaftet . )

Eine Kaiser Wilhelmstraße in Marienbad.
WTB. Marienbad, 14 . Dez . (Nicht amtlich. ) Der deutsche Bot-

schafter in äiüen, von ~ chtBjchh)( hat dem Stadtrat van Mari« ibad
nachstehende Juschodft überniMelt : Dem Stammt in Mari!« ?bad b»
ehve ich mich, dem erhÄitonen Auftr«g gemäß, ergedenst mitzuteilen ,
daß Se . Majestät 5wüser Mlhelm, mein allergnädigster Herr , die G c*
nehmigung zur Benerruung einer dortigen Straße als Kaiser Wil-
"* elmstraße gern erteilt und dem Stadtrat sür seinen Beschluß, der eich

lmn̂ esfreuindlicher Gefinnung ist, bestehens danken läßt.
Stift «»«.

A . Krimmitschau , 14 . Dez. Stadtrat Jössel vermachte
der StaÄt övvt ) t) Mark zu einer Zösfelstiftung, deren AinHsn nach
Friedensfchlaiß an Kriegstoiwechuier vertviÄ werden sollen, die durch
Verwundung oder Crtrantung hilfsbedürftig geworden sind.

Die handelspolitischen Folgen des Krieges für Italien .
WTB . Mailand, 14. Dez . Der „Solo", das hervorragendste tägßich

erscheimende Fmvanz- und Handelsblatt, bespricht die handeltpoli -
tischen Folgen des Krieges für Italien und kommt da-
bei zu dem Schluß , daß Italiens Jimteresien durch » nein Sieg Enz »
lands und Frankreichs keine Förderung erfahren wür-
dem . Beide Mächte hätten schon jetzt die Herrschaft im Mittelmeer ort
sich gerissen und würden dann , noch verstärkt, von ihren Wachtposten
GibrttNar, Sik & Biserta und Malta -noch stärker auf Italien drücken
kommen und ihm jede Emtwickeli »ngsfähigkvit vauben . Hine Verstärdn '. .gder deutschen Flotte im MitteAneer würde dagegen zvr Herstellung des
Gleichgeloichtes uaiiter den Großmächten zum Vorteil Italiens beAragcin.
Vielleicht kännten dc»M sehr wahr-scheidilich, da keine Verringerung der
Machtstellung . JtaLens an der Adria zu besiirchten ist, durch frieobiche
d-iploinatischc Verha»Ä>lungM auch diesbezügliche Wünsche Italiens ihve
Erfüllung finden .

Verunglücktes Schiff .
WTB . Rotterdam , 14 . Dez. Der holländische Dampfer „ iBogot "

des giotterdamschen Lloyd ist aus der Reise van Amsterdam nach Bueinos
Aires an der pvrtugilejischen Küste gescheitert . Das Schiff wurde
vollständig zum Wrack . 24 Mann der Besvtziung sind evtrunten.

Die Eröffnung des türkische» Parlaments«
ÄonstantuwPel, 14. Dez . Die Eröffnung de» Partamentcs

hat mit glänzendem Zeremoniell stattgefunden.
Daran nahnieu sämtliche hohen Geistlichen, an ihrer Spitze der
Sche i k-ü l-J s la m, die U lem a s, die Staats - und Hof -
Würdenträger teil . Das Bild wurde farbenprächtig dmh
die Anwesenheit der Generalität und der Dipwmatie , darunter
der deutsche Botschafter mit dem Botschaftsrat Dr . von
Kühlmann und dem Dragoman sowie die deutsche Militärmission
in einer besonderen Loge . Pünktlich um 1 Uhr erschien dev
Sultan in Begleitung des Thronfolgers und der anderen
Prinzen, sowie des Khedwe, mit dem der Sultan sich vor Em »
nähme seines Platzes ungewöhnlich lange unterhielt. Im Mittel -
Punkt des Interesses stand von der Goltz Pascha , der sich in»
Begleitung des Sultans befand und in der Hofloge Platz nahm .
Nachdem der Sultan nach allen Seiten huldvollst gegrüßt hatte,
fand die Verlesung der Thronrede statt, die der Tradition eilt-
sprechend, schweigend entgegengenommen wurde . Nur eine ge-
wisse Bewegung ging durch die Versammlung , als der heilige
Krieg und die glorreichen Waffentaten der
deutschen und ö st e r r e ich i s ch-u n g ari s ch e n Bun -
desgenossen erwähnt wurde . Das der Thronrede folgende
Gebet wurde zum erstenmal im türkischen Parlament in arabich
scher Sprache gesprochen. Nach der Wsahrt des Hofes und deÄ
Dipiomatischeni Korps in der üblichen farbenprächtigen Form be-
gann die erste Sitzung unter Leitung des früheren Präsident!.'»
Halil Bey .

*

In seiner
Thronrede

sührte der S u l t a n u . a. aus : „Während unsere kaiserliche Lte-
gierung fest entschlossen war, bei ihrer bewaffnetcn!
Neutralität zu verharren , wurde unser« kaiserlich« Flotts
im Schwarzen Meer von der russischen Flotte angegriffen uiiöi
begannen. Eiigland und Frankreich sodann tatsächlich die Feüld-
seligkeiten , indem sie Truppen und Schiffe an unsere Grenzer«
schickten , Daher habe ich unter der Gnade und mit Hilfe dcsi
Propheten den Kriegszustand diesen Mächten erklärt uudf
den Vormarsch meiner Truppen , die sich an den Grenzen befan-
den . befohlen . Da die Notwendigkeit , mit bewaffneter Macht dis
Zerstörungspolitik abzuwehren, die zu allen Zeiten twn
Rußland . Frankreich und England gegen die islami-
sche Welt befolgt worden ist. den Charakter einer religiösen
Verpflichtung angenommen hat, habe ich in Uebereinftiui-
mutig mit den betreffenden Fetwas alle Muselman«» zum
heiligen Krieg gegen diese Mächte und diejenigen, die
ihnen zu Hilse kommen würden , aufgerufen .

Der Sultan hebt dann den Mut und die Tüchtigkeit von
Heer und Flotte hervor und fährt fort : Ich hoffe, daß unser «
Volksvertretung in ihren Entschließungen und Arbeitet,
mir Proben von Einigkeit und Eintracht geben wirb
und ich erwarte, daß Sie rasch die notwendigen Aenderunpen der
Verfassung und die militärischen Kredite prüfen werden . d»e durch
unsere Exekutivregierung vorgelegt werden . Ich bin überzeugt,
daß unsere Kräfte zu Lande und zu Meer ebenso wie die musel»
manischen Kämpfer, die zum heiligen Kriege gegenüber Eng-
land, Frankreich und Rußland zu den Fahnen gerufen Wördes
sind , glänzende Siege in Asien und Afrika den Siegen hinM^
fügen werden , die nacheinander in Europa von den g l o t*
reichen Armeen unserer Verbündeten : Deutsch «
land und O e st e r r e t ch-U ngarn gegen die gemeinsamen
Feinde errungen worden sind , und daß der Allmächtige eine Zu-
kunst voll Glanz und Ruhm unserem Reich ebenso wie den Niusei-
manen der ganzen Welt bescheiden möge, die die Waffen ergriff
fon haben , um Reckt und Gerechtigkeit zu verteidigen. Ich stelle
mit Befriedigung fest , daß unsere Beziehungen w d -, re
Staaten , die im allgemeinen am Krieg nicht teilgenoliimen
haben aufrichtige und freundschaftliche sind und daß sie es ins-
besondere sind mit unserem Nachbarn Bulgarien . <

Ter Bnren-Anfstand .
: : Bon der holländischen Grenze , 14 . Dez. Eine MeldunO

der englischen Gesandtschaft an die holländischen Blätter sühr^
u . a. aus . daß im ganzen 7 000 von den südaftikanischen A u f
ständischen gefangen genommen worden seien . — (Di
Zahl dürfte denn doch etwas hoch gegriffen sein ' trwhrscheirtfcie
ist aus Versehen eine Null zu viel angereiht worden .)



KriegSanSzetchnnnge « .
Der Gr ohherKog hat dem © ferieiu &rtant ber Msqeve gcöU

bo « Ge m m im gen -A u r feld vom Jaf .^ egt . v« n Lützow
( l . Rhn «^ ) Nr . 25 das Rllterkoeuz zweiter Klaffe mit Ichwertem deS
Or ^ -n? vom Zährnnger Löwen txÄiehon ;

de» « achgWiani^ en OpfiKiersn . Unteroffizieren iu »d ^
Maiin >chcrst«n

des Dwftni >e- Ersatz -B«tckillcms Nr . 55 die folgendem Attg^wfptuTiften öei =
fielen :

vom Orden v » m Zähringcr Löwen :

^aZ Rillderkreuz erswr Klaffe mit Schiertemn : dem Major uitrb
BortcMlanedommcmdeur von Schönebeck ;

das ZMterkveuz ArxÄ« r Klasse mit Eichenlaub und Schwertern :
dem Stabsarzt d . L . I und BataillonS «« zt Dr . Vi » ,

' er ;
das Ritterkveuz zweiter Klasse mit Schwerterin : dem Leutnant der

SHej . w b Bn -taillanAadjutanben Kränsel , dem ObsrVeutnant und Kom -
pcmiesührrr Sch mi tthe n n er , dem Leutnant und Kompamiefi

'
chrer

Foecher « , Rüdt von Cvllenberg (Ludwig ) , dem Leutnant d . gies.
und 5wmpaniMH « r Langer ( Max ) sowie dem Leutnant der Res .
T t a g,« ;

die filberar Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich - Bcrdienst -Medaille :

dem FeLmntierarzit Meyer , dein Unde-rzckhlmeister Goriwoda ,
dem ffoiÄaebelm Schemk und Stein hör st , dem BizefeldiveÄel und

, Badtillomsschveiber Becker , dem Mzeseldwebel und Bataillanstanibour
Heck , dein Bizefelldwebelm Mahr . Schütz » Stösser und May , dein
UiNdervffiKierM Goldbach , Hartfiel , Aillh , Schwarz , Co -
I o mbo »md F u hl , de-n Gefreiwn Laus , Bürgin , Zimmer -
watin , KünstIin und Göbel » dem Grenadier Hamprecht , dem
(Jjefceälwi Mamier .

* Der Är4 > xherzog hat dwi nachgenanntan OtnMwe », IIvmx--
<WAiewn uint SUxwrffyapen bet Gr >atzbal «tUt»»e- der 3o . mab CT . Ii »«
ft»^ l« HÄa »yade die WIgsndon AuSzewchpunevn verveben :

v»m Orden vom ZShrmzer Löwen :

das Kommc »lt« urkreuz erster Klasse mit Schtvertsrn : dem General -
in<qc >r z. D . und Regimentskommandeur van Gagern ;

das Ritterkreuz erster Klasie mÄ Eichenlaub und Schwertern : dem
Oberstieutnanit und Bataillcmssühoer Leo van Schkopp ;

das RiZteriveuz erster Klaffe m»t Schwertern : dem Major umd
BattÄ ^ nskomm >ant !>eur Evnst von Holstein ;

Äas RÄde-rkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub iuri> Schwertsrn : dem
St -SsarKt d . L . und Regimentsarzt Heinrich Löbell und dem Zivil -
« czt Moritz Sehfeld , beauftragt mtt Wnhri « hsnung der Geschäfte
eines BataiHonSarztes ;

das Mtterkreuz zwelite-r Klaffe mit Schwertern : dvn Oberleutnants
und Kompaniefühvern Frianz Borchers , Bvumo Fahrenhorst
iUnd Heinrich Sch wenger , dem Oberleutnant «ud BataillanSadju -
1ernten Karl Bogt , dieni Leutnant und Regimemtsadjutantein
Werner Bayer , dem Leuwamt und Kompanieführer Rudolf
Lauterwcrld u.ni > dem L«utn «mt mid Führer des Maschinonyewehr -
zuges Karl Krausmann ;

die silberne Perdienstmedaillc am Bande der Militärische « K« rl -
Friedrich -Bcrdienst - Medaille :

den Urvterärztein Gnno Müchsen und Fvitz Ebert , den OfKzi -ex-
stellvertreiterm Oskar Neuer , Adolf Prestel umd Errgckh . SB et *
kerer , den Vizefeldwebelm Heinrich Scholl J « feph Bierhalter
und Camill B r r n b r ä u e r, 'dem Sergeanten Otto Bethke , dem
UmtevoffiAieren Wilhelm Maier , Evnst Ost er berger , Jss . ® äti j
Gott hieb Herr , Karl Kalkbrenner , Hernach © chmate , Heinrich
Rinke -und Eugen Eberls , den SanitätsuntowffMerem Heimrich

Levi und « u Sch itIin fr den Uiiirtüffiä 'kceit G« juu> K ühu .
pold Lenz , Wvhckn Aräutner . dem Gefreiton Wilhelm Ale »
Mari Palmer , Edward Greil » Friedrich Gamp , Otto Be »?
mann umd Karl Schmitt » dem Landwehrinänmemn ?(B&crt ® to <
mid Gustav Lebteig , dem Reservisten Heirnrich Bammhoff ^
Evnst Schoeirber , dem Kriegsfroiwilligem Willy Ottwaska . de»
Ersatzmann Franz Soiffert , dem Kriegsstaeawilligen Frieds
Te tz e r umd Leopold Kahn I, dem Ersatzmann Em «! L ü t t icke , de*
Resnviistm Sbirdreas Bogel und Withrim Marx sowie dem (n -jufc
mann Joseph Zirwas .

Ans den Standesbücher « der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

11 . Dezenrber : Erwin Oltto , B . Jakob Hochbvr^ x;, Bahnarbeiter . _
13 . Dezem ^ r : Lima, B . Joseph Wind , Gastwirt .

Uheauf »eb»te.
14 . Dezember : Dr . KaÄ Gerard von Engen , Rschtspvakbikant

mit Margaoehe Pflüger von Bernau .
Eheschließung .

14 . DeZemde -r : Hermamm Schäßer vom Goldscheu « r , Landwirt
mit Be -ota Kiem von MarANi .

Todesfälle.
11. Dezenrbcr : Gustav Nusser . Privaths ^, bsdig, 68 I . ; Ja ^ t

Kveuzer , Schsih -nachermeisteir , ledig . 46 I . — 12 . Dezember : Riiio «
1 M . 10 T ., B . Joseph Kumps , Stci >nhauer ; Lima Elije , 7 Mt . 10 ?
V . .Hermann Goos , MagazinSarbeiter ; Johann Rapp , Sairsierer , Tit .
wer , 57 F . — 13. Dezember : Anna , 2 I . 28 X ., V . Friedrich Äag.
boeam-er , Tchlo-ffer ; Emilie Klein , 85 I , Witwe des Kveisgevichtödir ^ .
tors Markus Klein . — 14. Dezeml 'er : Artur Lautmcr , Bahnveriocck»» !
Ehemomm , 4L I . ; WAHekm« « Zix , 48 I . , Ehefrau des Packers Franz
Joseph Ä>x.

Bekanntmachung .
Die Weihnachtssammlung zugunsten der Frauen und Kinder

unserer im Felde stehenden Soldaten hat das sehr erfreuliche Er -
gehnis gehabt, daß eine Summe von 12 600 Mk. eingegangen ist .

Dadurch ist es ermöglicht worden , allen bedürftigen Familien
unserer Krieger eine bescheidene Weihnachtsfrcude zu bereiten.

Namens der Bedachten sprechen wir den opferwilligen Gebern
hierdurch den herzlichsten Dank aus .

Auch die zahlreichen jungen Sammlerinnen , die Schülerinnen
der oberen Klasse der Volksschule , der Fichteschule und Lesfingschule
und die sonstigen Helferinnen, die sich alle mit Eifer und Liebe in
den Dienst der Sache gestellt haben, haben sich durch ihre Hilfeleistung
den würmsten Dank verdient , der ihnen hierdurch ausgesprochen sei .

KriegSnnterstütznngskommisfion :
Dr . Horstmann . 6788

Bekanntmachung.
Der Rabatt -Spar - Berein Karlsrnhe hat uns zur Ver-

teilung an hilfsbedürftige kinderreiche Familien Einberufener 3000
Gutscheine im Werte von je 1 Mark übersandt, welche von den
Mitgliedern des Rabattsparvereins bei Warenentnahme in Zahlung
genommen werden.

Für diese erfreuliche Zuwendung sprechen wir dem Rabattspar -
verein und seinen Mitgliedern namens der Bedachten den herzlich-
sten Dank aus .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1914.
Der Stadtrat :

Dr . Horstmann . Neudeck.

Kassetten
eiserne mit Sicherheitsschloß ,

für Geld, Wertpapiere , Dokumente , Sparbücher ,
Schmuck etc . 3087

Praktische Festgeschenke

Wilh .Weiss , Karlsruhe
Telephon 282 oegr . 1815 Erbprinzenstr . 24

Versteigerung von kriegs
««brauchbaren Pferden .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Freitag ,

den IL. Dezember v . I ., nachm . i Uhr , in Schwetzingen
in der Kaserne eine Versteigerung von ca. 40 kriegsunbrauchbaren
Pferden . Zur Steigerung zugelassen werden nur solche Personen
aus Baden , welche eine Erklärung unterschreiben , daß sie Pferde
bei der Aushebung anläßlich der Mobilmachung abgeben mußten
und zum Zwecke der Durchführung ihres eigenen landwirtschaft-
liehen Betriebes die Erwerbung eines Pferdes dringend bedürfen.
Die Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer
und Händler sind ausgeschlossen .

Ergibt die Versteigerung einen Gesamterlös , der den Schätzungs-
preis der Pserde zuzüglich der Kosten übersteigt, so wird der Mehr-
erlös anteilig am Kaufpreis jedes Pferdes abgezogen und dcrn
Steigerer zurückvergütet .

National - Zeitung
in Berlin . Nationalliberales Organ . Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit
Letzten Nachrichten aus aller Welt , vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor¬
mationen . Ausführliche Sportberichte .
Bringt infolge ihrer Erscheinungsweise ausführlich
die neuesten Nachrichten aus der Reichshauptstedt ,
die von den anderen Berliner Blättern erst am
kommenden Morgen veröffentlicht werden können .

Eigene Spezial -Informationen . Abonne¬
ment : Quartal 4,95 M., monatlich 1,65 M.
Bestellen Sie ein Probe -Äbonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlage
der National - Zeitung , Berlin NW 6,

Schiffbauerdamm 19. — ——

Erscheint täglich

Älexander Haunz
Reise-Bazar

Karlsruhe , Kaiserstraße 108 B .-Baden , Lichtentalerallee 6

Total - flusDerkauf
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe .

Auf alle Waren mindestens Rabatt .
u . Ä . :

215 grosse Koffer 3300 Damentaschep 3572 Geldbeutel
286 Handkoffer 242 fste. Seldenecbarpes 502 Brieftaschen
272 Reisetaschen 787 Gürtel 885 Clgarren - n . Clgaretten-Etnls.
Größte Auswahl : Schmuckkasten , Nähkasten, Kragen - , Manschetten- , Taschen¬
tuch -Etuis , Aktenmappen , warme Reisedecken, Buchhüllen , Hundeartikel etc.

Verkaufszeit 8— 1 und '/sl —8 Uhr.2589 2970

^ Glückwunsch -Karten
für Weihnachten und Neujahr

liefert nach vorheriger Auswahl prompt
in feinster und einfacher Ausführung

'Badische Landeszeitung
fflrschstraße 9

MMMM»MN!!I!!I!I!IIIUI»MIM!»MlNNIMINIM!I!I niimflimtmwtnmmutHmiMUTr

Ieli kaufe |
getrau »» 14 « rrrti >it >,»
eticffl , Uureii , 'JNilitiiV' iinifpriiittt ,
Qf»rmiit )U '« «Iten» gaii »«
« » gcil . ivn'ic « »»» . Mödtlftück «, Gold»
Pl » ii » >>. Silvcr » »d Brillant «» >„,»
»av >« » i« rf >>r . weil » .»Sg « !>hteB «sch,̂ f^
,» «vr >» >« jese rtJ „ i >«>■* * u ».
An « ii . Y erkauf « gencüäft

SVt« rfgriif « iiftt . '22 . Telephon

Unterstützt unser« Flieger
durch Kauf v . Losen !

Große Deutsche

Luftfabrer -Lotterie
Hauptzhg. 28.—31 . Dezbr.

7364 Gew . Mk .

200000
Hauptgew . Wert

60000
30000
20000
10000

Loseä 3M . ( IOLoso28M .)
Porto ü . Liste 80 Pf . extra
empfiehlt die Generalagent .
Moritz Herzberger
MannheimO 6, 5, ES , 17
In Karlsruhe t>. Carl
Gütz , Hebelstr .11/15 SS

Ttauiiend billiger Verkauf von

Pelzen
soivie

Militär -Pelz-Westen
finven Sie 300 !

Nur Zirkel 33 ,
1 Treppe hoch .

Sonntag ab ff Uhr geöffnet.

Weihnachtskerzchen
in reinem Wachs sowie billigere Sorten

Das Neueste und Felnale in

in großer Auswahl

Engel , Christbaumschnee ,
Watte , Lichterhaiter ,

Renaissance -Wachskerzen
240 empfiehlt 3034

LUISE WOLF Wwe .
Karl -Friedrichstr . 4 — Telephon 2214 .

| Niederlage sämtl . Fabrikate von F. Wolff & Sohn . |

^
« achts -Ausstei

^
Spielwaren und Korbwaren

* Wilhelm
Ritterftratze , nächst »er Kaiserstratze .

3Lufgrbot6iicrfnl) rfii.
Herrn Valentin Benz. Laudivirt »«»

Bölker» bach, zurzeit Soldat . Dragoner .
Regiment 20, 4 . Etkadron hier, hat de,
Antrag gestellt , sein abfanden stek»W>
mene» Sparbuch Lit . .1. Nr . 76 mtt einet
Einlage von 480 .— Mk . für kraltl«
zu erklaren. 67%

Der Inhaber bei genannten Buchch
wird daher aufgefordert, solche? inner,
halb eine» Monat », von der erfolg «,
Einrückung an gerechnet , vei der unter ,
zeichneten Kasse vorzulegen , widrigen
fall» die Kraftlo»erkltirnng erfolatn
wird.

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1SU
Stadt . Spar - und Pfandleihkasse

mm
(Vierordtbad ) 593

KABL8BVHE .

MeAlzinlscbe Bäder.
Fichtennadel -Salz (Rappe¬

nauer oder Stassfnrter)
Mutterlauge* u . Schwefel-

(Thiopinol ) Bäder. ««»
Badezelt an den Werktagen :
Herren uaS Damen : 8—1 Ubr

vorm . u . 3—8 Uhr nachm .
Sametagsbis ' 1. 10 Uhr . Sonn -
tag » 8—12 Uhr .

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

600»Tie StiiSt.
Brockkiifamiiliuitg

Banmeisterftr . 33
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedürf-
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrah
Männer «, Franen - n«d
Kinder -Meider ,Wäscht
Stiefel »e. entgegen «

Ihürmer-
Pianino3 30(0

Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Piani -
nos mittlererPreis <
laga . = == = =

Alleinige Vertretung :

Ludwig Schweisgui
I

Hoflieferant
4 Erbprinzenstraße4 .

Uucittfleltlidje .
Rechtsanskunftsstell -

für Frauen .
Sprechstunden '• Dienstag 6- f S ,

» reilag fl- ^ W ;
— Lindenschnle Krteqstraf !« 44 ^

an Schüler der unteren Klassen ^
teilt Akademiker . - Offert .
Exp . d . Bl . unt . Nr . 7148.

Reinnickel.
auch als Abfalle , jedes Z

zu kaufen gesneüt
Off . u . B. 16022 an H » o «e « *

fa r<
& Vogler , A . - G . , * r " n

]2?J»
am ÜBaln .

Wortpapio ^
Saufe sof . Barzahlung JJ * S?-

Staatsanl . , Oblig . . PtandW .' ■^
Beliehene löse ich aus - Oi' - ■ y
Radslf low , Berlin SV .
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